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Die BürgerInnen der Stadt Zell am See werden

aufgerufen ihre Häuser anlässlich der

Festtage „75 Jahre Stadt Zell am See“
zwischen 27. 6. und 6. 7. 2003 zu beflaggen.

DER BÜRGERMEISTER  INFORMIERT
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Liebe Zellerinnen und Zeller!

Mit Beschluss des Salz-
burger Landtages vom
24. Jänner 1928 wur-

de die Marktgemeinde Zell
am See zur Stadt erhoben.
Wie in der Stadterhebungsur-
kunde festgeschrieben, folgte
diese Beschlussfassung einer-
seits in Ansehung des nach-
gewiesenen, mehr als tau-
sendjährigen Bestandes von
Zell am See und andererseits
in Würdigung der hervorra-
genden Entwicklung des
Marktes, die er vor allem auf
dem Gebiete des Fremdenver-
kehrs genommen hat. Wir fei-
ern also im heurigen Jahr das
75 jährige Jubiläum zur Stadt-
erhebung und können mit
Freude und mit Stolz feststel-
len, dass sich in diesen 75 Jah-
ren unsere Gemeinde überaus
positiv weiterentwickelt hat
und nach wie vor eine Dyna-
mik aufweist, die uns opti-
mistisch in die Zukunft
blicken lässt. Wir werden dies-
mal nicht, wie zum 50 jähri-
gen Jubiläum einen Umzug
veranstalten sondern es ist
vorgesehen, am 5. Juli auf
dem Stadtplatz ein Fest mit
einem abwechslungsreichen
Programm zu feiern und ich
hoffe auf eine fröhliche und
gelungene Veranstaltung.

Auch unsere Partnerschaft
mit der Stadt Vellmar aus
Hessen wird heuer 25 Jahre
alt. Die Gemeindevertretun-
gen der beiden Städte haben
damals vereinbart zwischen
den Gemeinden freundschaft-
liche Beziehungen zu unter-
halten und die Begegnung
ihrer Mitbürger, der Vereine
und Verbände und insbeson-
dere der Jugend im Rahmen
gegenseitiger Besuche zu
unterstützen und zu fördern.

Dies bereits im Hinblick auf
eine bessere gegenseitige Ver-
ständigung und das leben-
dige Gefühl einer sich damals
noch entwickelnden europä-
ischen Gemeinschaft. Am
Wochenende des 27. Juni wird
eine große Delegation aus

Vellmar in Zell am See anwe-
send sein und als äußeres Zei-
chen der Bekräftigung der
Städtepartnerschaft wird bei
dieser Gelegenheit, wie
bereits von der Gemeindever-
tretung beschlossen, der Park
in Schüttdorf den Namen
„Vellmar Park“ bekommen. In
bewährter Art und Weise wird
die Freiwillige Feuerwehr Zell
am See in diese Festlichkeiten
eingebunden, zumal an die-
sem Wochenende auch die
mit hohem Kostenaufwand
geschaffenen neuen Abstell-
plätze für die Feuerwehrfahr-
zeuge im Rahmen eines
„Tages der Offenen Tür“ der
Zeller Bevölkerung präsentiert
werden.

Das Jahr 2003 ist für unsere
Stadt tatsächlich ein Jahr der
Jubiläen. Beginnend von der
Schmittenhöhebahn bis zu
unserer Hauptschule, von der
Bürgermusik bis zum Eis-
hockeyklub und dem Tennis-
club Zell am See u.v.a.m. -
allerorts gibt es Grund zum
Feiern und zum Jubilieren.

Ich freue mich aber auch, dass
die Generalsanierung und
Neuorganisation des Strand-
bades Seespitz zügig voran-
schreitet und ab Juni ein wei-
teres Strandbad in einer
modernen Qualität der ein-
heimischen Bevölkerung und
unseren Gästen übergeben
werden kann.

Weiters beginnen noch vor
dem Sommer die Sanierungs-
arbeiten und die Gestaltungs-
maßnahmen an der P 311 zwi-
schen der Kitzsteinhornstraße
und der Kreuzung Karl-Vogt-
Straße. Leider war eine andere
Terminkoordination mit der
Salzburger Landesstraßenver-
waltung nicht möglich, aber
ich bin überzeugt, dass wir
diese Baumaßnahmen ohne
allzu große Beeinträchtigung
über die Bühne bringen wer-
den und schlussendlich dieser
wichtige Einfahrtsbereich
attraktiv aufgewertet wird.

Mit besonderer Freude konnte
ich am 9. Mai gemeinsam mit
Stadtpfarrer Mag. Rupert
Reindl und Mitgliedern der
Zeller Pfarrgemeinde ein kul-
turelles Kleinod, nämlich den
generalrenovierten Kreuzweg
am Kalvarienberg, eröffnen. Es
ist die Summe solcher Kost-
barkeiten, die unsere Stadt
einzigartig machen und dazu
beitragen, die Lebensqualität
zu verstärken. In diesem Sinne
wünsche ich Ihnen allen
einen schönen Sommer, einen

erholsamen Urlaub bzw. herr-
liche Ferien und verbleibe mit
freundlichen Grüßen

Ihr Bürgermeister

Dr. Georg Maltschnig

STÄDTEPARTNERSCHAFT

Parkanlage in
Schüttdorf erhält den
Namen „Vellmar Park“
Als Ausdruck der Verbunden-
heit mit der Partnerstadt
Vellmar in Hessen hat die
Gemeindevertretung der Stadt
Zell am See in der Sitzung
vom 10. März 2003 beschlos-
sen, den Park in Schüttdorf
mit dem Namen „Vellmar
Park“ zu versehen.

Mit diesem symbolischen Akt
sollen nicht nur die bisheri-
gen Akzente zwischen den
beiden Partnerstädten unter-
strichen werden, sondern
dieser soll nach 25-jährigem
Bestehen der Städtepartner-
schaft auch als Ausdruck der
besonderen Wertschätzung
für die Partnerschaft gesehen
werden, mit dem Ausblick
diese auch in Zukunft auf
vielerlei Ebenen, insbeson-
dere auch auf Vereinsebene,
zu pflegen.

Waren bisher Symbole dieser
Partnerschaft in Zell am See
eher spärlich zu finden, so
wird mit der Namensgebung
doch die Zusammengehörig-

keit mit Vellmar stärker
betont und soll dies auch
Anlass dafür sein, den Park
durch Gestaltungsmaßnah-
men mehr Attraktivität zu
verleihen. Jedenfalls hat die
Stadt Vellmar einen derarti-
gen Schritt bereits im Jahr
1995 gesetzt, als ein wichti-
ges, sehr schön gestaltetes
Straßenstück in einer attrak-
tiven Wohngegend mit dem
Namen „Zeller Ring“ bedacht
wurde.

Am 28. Juni 2003 um 10.00
Uhr wird im Park ein kleiner
Festakt zur Namensgebung
„Vellmar Park“ stattfinden.
Die gesamte Zeller Bevölke-
rung, insbesondere die Schütt-
dorferinnen und Schüttdorfer,
sind herzlich eingeladen an
diesem Festakt teilzunehmen.

Mag. Josef
Jakober
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zell am see – der hippolyt

Am 5. Mai 2003 wurde der
Rechnungsabschluss 2002
in der Sitzung der Gemeinde-
vertretung einstimmig be-
schlossen. Die Gesamtein-
nahmen der Stadt Zell am See
beliefen sich im Jahr 2002 auf
e 55.923.576,60. Darin enthal-
ten sind die Einnahmen des
Krankenhauses in Höhe von
e 30.222.882,18, sodass auf
die Stadtgemeinde Einnah-
men von e 25.700.694,42
entfallen. Gegenüber dem
Vorjahr konnte eine Einnah-
mensteigerung von e 4,55
Mio  erreicht werden.

Die Gemeindeeinnahmen aus
den gemeinschaftlichen Bun-
desabgaben (Ertragsanteile)
betrugen e 7,038 Mio und

lagen um e 1,196 Mio höher
als im Jahr 2001 (Auswirkung
des Volkszählungsergebnisses).
Die Ertragsanteile beinhalten
nicht nur die Mehreinnah-
men aus den diversen Steuer-
erhöhungen auf Bundesebene
sondern auch Ersatzzahlun-
gen für die Ausfälle im Be-
reich der Getränkesteuer.

Zur „cash cow“ im Bereich der
Gemeindeabgaben anvancier-
te die Kommunalsteuer, die
als Nachfolgerin der Lohn-
summen- und Gewerbe-
steuer 11,55 % der Einnahmen
erbrachte. Das Aufkommen
der Kommunalsteuer betrug
e 2,967 Mio.

Die Investitionsschwerpunkte
des außerordentlichen Haus-
haltes (gesamt e 2,520 Mio)
lagen bei der Fertigstellung
des Lohninghofes, Straßen-
neubau und Sanierung, Lärm-
schutzmaßnahmen entlang
der ÖBB, der Sanierung des
Vorplatzes und der Garagen
der Freiwilligen Feuerwehr,
Instandhaltung der Abwas-
ser- und Wasserversorgungs-
anlagen, Radwegebau in
Bruckberg, Fertigstellung
und Umbau des Kranken-

hauses, Neubau der Straßen-
beleuchtung und Errich-
tung einer Müllsammelstelle
im Ortsteil Einöd. Die Perso-
nalkosten beliefen sich auf
gesamt e 5,50 Mio, das sind
22,92 % der ordentlichen Aus-
gaben. Die Bankschulden
machten zum Ende des
Berichtsjahres e 12,648 Mio
aus, das sind e 1,056 Mio
weniger gegenüber dem Vor-
jahr. Die Leasingschulden und
Wohnbaudarlehen betrugen
e 9,129 Mio.

FINANZEN

Jahresrechnung 2002

Als Teilergebnis der Verwal-
tungsreform wurden im Rah-
men des 2. Abgabenände-
rungsgesetzes 2002 und der
Novellierung des Kommunal-
steuer-, Einkommensteuer-
und Sozialversicherungs-
gesetzes die gesetzlichen
Voraussetzungen für die
„gemeinsame Prüfung aller
lohnabhängigen Abgaben“
geschaffen.

Seit 1. 1. 2003 wird nur mehr
ein Prüfungsorgan, welches
entweder der Sozialversiche-
rung oder der Finanzver-
waltung angehört, für die
Überprüfung aller lohnab-
hängigen Abgaben im Rah-
men eines einzigen Prüfvor-
ganges eingesetzt. Betroffen
sind die Lohnsteuer, der
Dienstgeberbeitrag, die Sozial-
versicherungsbeiträge sowie
die Kommunalsteuer. Mit
dem neuen Prüfungssystem
wird einerseits dem schon
lang gehegten Wunsch der
Wirtschaft Rechnung getra-
gen, die administrative Bela-
stung der Arbeitgeber durch
einen nur mehr einmaligen
Prüfungsvorgang der lohnab-

gabenrelevanten Abgaben zu
vermindern; andererseits wird
auf Behördenseite bisher
wiederholter Prüfungs- und
Verwaltungsaufwand ver-
mieden und somit Kosten-
e i n s p a r u n g e n , e r h ö h t e
Rechtssicherheit, gezielte
Prüfungsauswahl und ein
weiterer Modernisierungs-
schub in der Verwaltung
bewirkt.

Die Ertragshoheit der Ge-
meinden und somit deren
Autonomie als Abgaben- und
Rechtsmittelbehörden bleibt
jedoch vollkommen unange-
tastet. Die Gemeinden erhal-
ten weiterhin ungeschmälert
alle Kommunalsteuerzahlun-
gen, verwalten die Erklärun-
gen, erstellen nach Prüfungen
die allfällig notwendigen Be-
scheide und können dabei
von Feststellungen der (als
Sachverständige fungieren-
den) Prüfer abweichen.

Die Kommunalsteuer-
prüfung seit 1. 1. 2003

Die Einnahmen des ordentlichen Haushaltes:
(ohne Krankenhaus)

Öffentliche Abgaben
17%

Ertragsanteile
27%

Wasser/Kanal/Müll
17%

Seniorenwohnanlage
5%

Diverse
34%

Thomas 
Feichtner

Einnahmen E 25,70 Mio
Öffentliche Abgaben e 4,41 Mio
Ertragsanteile e 7,04 Mio
Wasser/Kanal/Müll e 4,33 Mio
Seniorenwohnanlage e 1,41 Mio
Diverse e 8,51 Mio

Die Ausgaben des ordentlichen Haushaltes:
(ohne Krankenhaus)

Ausgaben E 24,02 Mio
Personalaufwand e 5,51 Mio
Darlehen e 2,40 Mio
Dauerschulden/Leasing e 0,93 Mio
Müll/Wasser/Kanal e 2,60 Mio
Seniorenwohnheim e 2,33 Mio
Kindergärten/Schulen e 2,19 Mio
Öffentl. Einrichtungen e 1,45 Mio
Bauhof e 0,97 Mio
Diverse e 5,64 Mio
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KUNST IM RATHAUS

Ausstellung Horst Vockner

Horst Vockner, freischaf-
fender Künstler aus
Saalfelden, stellt in der

Turmstube Rathaus, 3. Stock,
eine Retrospektive seines
kreativen Schaffens aus. Es
handelt sich dabei um Werke
in Aquarell,
Acryl, Öl so-
wie Bild-
hauerarbei-
ten. Die
Vernissage
findet am
27. 5. 2003
um 18 Uhr
statt und
wird von 

Kulturstadtrat Peter Lumpi
eröffnet.

Ausstellungsdauer:
27. 5. bis 17. 6. 2003 während
der Öffnungszeiten des Rat-
hauses: Mo - Do 8 - 18 Uhr

Fr 8 - 12 Uhr

STADTBÜCHEREI

Am 27. 6. 2003 ist es am
Zeller Flughafen um 20
Uhr so weit ! 

ZellerLesen präsentiert Ihnen
Gaby Hauptmann, Autorin
von amüsanten Titeln wie:
„Suche impotenten
Mann fürs Leben“
(auch als von der
Autorin gelesenes
Hörbuch im Han-
del erhältlich),
„Frauenhand auf
Männerpo“, „Fünf
Sterne Kerle inklu-
sive“ u.v.a.m.

Gaby Hauptmann nimmt
sich der „Beziehungspro-
bleme“ auf humorige Weise
an, die vielleicht nicht jeden
Mannes Geschmack trifft,
was die Herren der Schöp-

fung aber nicht
davon abhalten
sollte, sich „zu trauen und
auch vorbeizuschauen“.

Die Autorin hat sicherlich
noch einiges in petto und

so möchten wir
raten - halten Sie

sich den 27. 6.
2003 - den Tag
der Eröffnung
der Festtage
„ 7 5 J a h r e

Stadterhebung
Zell am See“ und

die Festtage auf
jeden Fall frei.

Das Programm der Festtage:

27.06. ZellerLesen: Lesung Gaby Hauptmann,
Flugplatz Schüttdorf, 20 Uhr

28.06. Hommage an Alfred 
Kubin. Es liest Bernd 
Jeschek. Eine Veran-
staltung der Galerie 
Zell am See.
Lohninghof Thumers-
bach, 20 Uhr.

29.06. Radiomesse des
Kirchenchores Zell 
am See, Sotto Voce,
Bläser der Bürger-
musik, Stadtpfarr-
kirche St. Hippolyt,
10 Uhr

29.06. Konzert der Bürgermusik & Liedertafel,
Hotel Metzgerwirt; bei Schönwetter im Pavillon, 20 Uhr

30.06. Konzert der Zeller Musikanten,
Vorplatz Schüttdorfer Kirche, 20 Uhr

01.07. Chorkonzert des Singkreises,
Pfarrsaal Zell am See, 20.30 Uhr

01.07. Konzert der Zeller Musikanten,
Thumersbacher Dorfplatz, 20 Uhr

02.07. Open Air der Musikschule, Stadtplatz, 20 Uhr
03.07. Kabarett von und mit Peter Blaikner und Leopold Hahn,

Hotel Metzgerwirt, 20 Uhr
03.07. Konzert „Auf und Davon“ des Chores con moto,

Lohninghof Thumersbach, 20 Uhr
04.07. Orgelkonzert: Dietrich Wagler, Freiberg in Sachsen und

Singkreis, Stadtpfarrkirche St. Hippolyt, 20.30 Uhr
05.07. Gasslsingen der Zeller Chöre 13 - 17 Uhr

Festakt am Stadtplatz 17 - 17.45 Uhr
Tanzlmusi in der FUZO 18 - 19 Uhr
Live-Bands, Show-Programm 19 - 23 Uhr

Zum Schutz gefährdeter
Vogelarten (besonders
von Höhlen- und Gruben-

brütern wie Blau-, Schwanz-
und Tannenmeisen) startete
die Organisat ion M.T.U.
(Mensch-Tier-Umwelt) mit
ihrem Initiator Karl Puelacher,
Bäckermeister in Telfs, dieses
einzigartige Vogelschutzpro-
jekt in Österreich. Durch die
zunehmende Besiedelung bis-
her naturbelassener Gebiete
und die intensive Bewirtschaf-
tung der Wälder und Baum-
gärten gibt es immer weniger
Nistplätze für die heimische
Vogelwelt. Zahlreiche Nistkä-
sten wurden in den letzten
Jahren angebracht, von priva-
ten Geldgebern gesponsert

und von Schulkindern betreut.
Auch Schüler der Volksschule
und Hauptschule Zell am See
haben im Frühjahr Nistkästen
angebracht und die Kinder
haben deren Betreuung und
Pflege übernommen.

Wir bedanken uns bei den
ortsansässigen Firmen und Pri-
vatpersonen sowie bei den
Schülerinnen und Schü-lern
für die großartige Unterstüt-
zung dieses einmaligen Vogel-
schutzprojektes!

UMWELT

Vogelschutz-
projekt
Menschen - Tiere - Umwelt
Nistkästen sollen Vogelleben retten 

Sylvia
Eisner

Mag. Barbara
Fink

Folgende Firmen haben dieses Projekt
finanziell unterstützt:
Schmittenhöhebahn AG, Swietelsky-Bau, Schischule Zell am
See, Frucht-Hutter, Sochor, Bankhaus C. Spängler, Volksbank,
Hotel Fischerwirt, Fahrner AG, Ö-Bau Ebster, Adler Apotheke S.
Niedan-Feichtinger, Sporthotel Alpenblick, Fritz Kühmayer,
Renault J. Brötzner, Raiffeisenverband Sbg., Hotel Salzburgerhof
- Grand Hotel, Hypo Salzburger Landesbank, Kinderhotel Hag-
leitner, Hotel St. Georg, Intersport-Schmittenhöhe, anonymer
Spender, Autolackiererei M. Stifter, Bank Austria Creditanstalt,
Autohaus Ebner, Hotel Pension Glocknerhof, Aparthotel Krone,
Hotel Schönblick;

Foto: privat

Münzprägung am 5. 7. 2003
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Im Rahmen des letzten
Workshops am 8. 5. 2003
wurden durch das Projekt-

team die Ausschreibungsun-
terlagen für den Architekten-
wettbewerb verabschiedet.
Demnach gelangt ein offener
Architektenwettbewerb mit
nachfolgendem Verhand-
lungsverfahren zur Aus-
schreibung. Die Ausschrei-
bungsunterlagen werden
nun noch einer Prüfung
durch die Kammer für Archi-
tekten und Ingenieurkonsu-
lenten unterzogen, ehe die
Veröffentlichung im EU-
Amtsblatt erfolgt. Der vorläu-
fige Terminplan sieht die Ver-
öffentlichung im Juni 2003
und den Abgabetermin der
Anbote für Ende Oktober
2003 vor.

Tiefgarage wird in die
Planung miteinbezogen
Wie bereits in der Märzaus-
gabe des „hippolyt“ berichtet,
wurde durch die Stadtge-
meinde Zell am See und den
Fremdenverkehrsverband eine
Machbarkeitsstudie hinsicht-
lich der Errichtung einer Tief-
garage unter dem zukünfti-
gen Veranstaltungszentrum
in Auftrag gegeben. Diese
Studie liegt mittlerweile vor
und das Ergebnis ist als posi-
tiv anzusehen. Auf Grundlage
dieser Studie ist vorgesehen,
die Einfahrt der Tiefgarage
über die bestehende Rampe
unmittelbar neben dem
Gebäude der „Zell-Informa-
tion“ zu situieren, die Aus-
fahrt ist über eine Rampe im

Bereich der Bahnhofstraße
einbindend in die Dr.-Franz-
Rehrl-Straße geplant. Insge-
samt können auf einer Ebene
173 PKW-Abstellplätze unter-
gebracht werden, wobei sich
Mehrkosten in Höhe von
e 2.020.580,– ergeben. Das Er-
gebnis dieser Machbarkeitsstu-
die wird in die Ausschreibung
des Architektenwettbewer-
bes mitaufgenommen. Die
Verwaltungsräume werden
im Bestandsobjekt des Frem-
denverkehrsverbandes unterge-
bracht. Insgesamt sieht das
Raumprogramm eine sehr
flexible Raumgestaltung vor.

Namensfindung 
in Arbeit
Parallel zur Durchführung
des Architektenwettbewer-
bes werden weitere Maßnah-
men in Angriff genommen.
So wurden bereits drei Agen-
turen mit der Namensfin-
dung des zukünftigen Veran-
staltungszentrums befasst.
Eine erste Zwischeninforma-
tion darüber liegt Ende
Mai/Anfang Juni vor. Weiters
beginnen nunmehr intensive
Verhandlungen bezüglich der
zukünftigen Errichter- und/
oder Betreibergesellschaft
und die Planungen für das
neue Tenniszentrum in
Schüttdorf soll unter Einbe-
ziehung aller Beteiligten zu
Ende geführt werden.

VERANSTALTUNGSZENTRUM

Veranstaltungszentrum
Zell am See

KUNDMACHUNG

Volksbegehren „Atomfreies
Europa“: Verlautbarung

Aufgrund der im „Amts-
blatt zur Wiener Zei-
tung“ vom 27. März 2003

veröffentlichten Entscheidung
des Bundesministers für Inne-
res, mit der dem Antrag auf
Einleitung des Verfahrens für
ein Volksbegehren mit der
Kurzbezeichnung „Volksbe-
gehren Atomfreies Europa“
stattgegeben wurde, wird ver-
lautbart:

Die Stimmberechtigten kön-
nen innerhalb des vom Bun-
desminister für Inneres
gemäß § 5 Abs. 2 des Volksbe-
gehrengesetzes 1973, BGBl.
Nr. 344, idgF festgesetzten

Eintragungszeitraumes in
den Text des Volksbegehrens
Einsicht nehmen und ihre
Zustimmung zu dem bean-
tragten Volksbegehren durch
eine einmalige eigenhän-
dige Unterschrift in die Ein-
tragungsliste erklären. Die
Eintragung hat außerdem
das Geburtsdatum des (der)
Stimmberechtigten zu ent-
halten. Die Eintragungslisten
liegen während des u.a. Ein-
tragungszeitraumes im Stadt-
amt Zell am See, Brucker
Bundesstraße 2, Meldeamt auf.

Der Bürgermeister
Dr. Georg Maltschnig e.h.

Anton
Unterluggauer

➢ Veranstaltungssaal für 600 Personen (teilbar 2:1)
➢ Bühne mit ca. 120 m2

➢ 3 Künstlergarderoben
➢ 1 Seminarraum für 80 Personen (teilbar 1:1)
➢ 2 Seminarräume für jeweils 60 Personen (teilbar 1:1)
➢ 1 Kommunikationsraum für Tagungsteilnehmer
➢ Foyer im Verhältnis 1:1 zum Veranstaltungssaal (ca. 540 m2)
➢ Foyercafe
➢ Cateringküche samt Lagerräumen
➢ Nebenräume (Lager, Technik, Sanitärräume udgl.)
➢ Personalräume
➢ Tiefgarage

RAUMPROGRAMM (auszugsweise):

TOURISMUS

Hundertwasserbrunnen
in Zell am See

Eine Marketingidee der be-
sonderen Art hat sich der
Hotelier Dr. Wilfried Holl-

eis einfallen lassen und nun-
mehr in die Tat umgesetzt.
Nach den Plänen des mitt-
lerweile verstorbenen welt-
bekannten österreichischen
Künstlers Friedensreich Hun-
dertwasser wurde am See-
ufer zwischen dem Grand
Hotel und dem Hotel Klima
ein Brunnen errichtet, der die
typischen, charakteristischen
Merkmale aller Bauwerke
von Hundertwasser aufweist.
Der Brunnen besteht aus 9,
die Bundesländer Österreichs
symbolisierende Säulen, die
durch Schalen miteinander
verbunden sind, über die das
Wasser von Säule zu Säule
läuft. Die offizielle Eröffnung
des Brunnens ist für Ende Juni
2003 vorgesehen. Bedenkt

man, dass in der Gemeinde
Kawakawa, der Wahlheimat
Hundertwassers in Neusee-
land sogar die nach Hundert-
wasserplänen im Ortszentrum
errichtete öffentliche WC-An-
lage eine Tourismusattraktion
geworden ist, die in jedem Rei-
seführer beschrieben ist, muss
man kein Prophet sein, um vor-
herzusagen, dass die Besichti-
gung des Hundertwasserbrun-
nens in Zell am See erst recht
zum Fixprogramm unserer
Gäste werden wird.

Mag. Josef
Jakober

Kawakawa, Neuseeland

Eintragungen können an nachstehend angeführten Tagen und zu
folgenden Zeiten vorgenommen werden:
Dienstag, 10. Juni 2003.......................................................................................................8.00 - 20.00 Uhr
Mittwoch, 11. Juni 2003........................................................................................................8.00 - 16.00 Uhr
Donnerstag, 12. Juni 2003 ..............................................................................................8.00 - 16.00 Uhr
Freitag, 13. Juni 2003..................................................................................................................8.00 - 16.00 Uhr
Samstag, 14. Juni 2003 ..........................................................................................................8.00 - 12.00 Uhr
Sonntag, 15. Juni 2003 ............................................................................................................8.00 - 12.00 Uhr
Montag, 16. Juni 2003...........................................................................................................8.00 - 20.00 Uhr
Dienstag, 17. Juni 2003..........................................................................................................8.00 - 16.00 Uhr
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Möglich macht dies der neue
Internetzugang ins Fundamt,
genannt „FUNDINFO“.

Die Gemeinde-Webseite
www.zellamsee.salzburg.at
ist bereits online und bietet
der Fundbehörde erstmalig
die Möglichkeit, Funde und
Verluste mit geringem Auf-
wand elektronisch zu verwal-
ten und den Bürgern und
Gästen unserer Gemeinde ein
völlig neues Service zu bieten.

Was kann „Fundinfo“?
Fundinfo ermöglicht Ihnen
eine flächendeckende und
zeitnahe Suche nach 
verlorenen Gegen-
ständen mit Hilfe
standardisierter
Suchkriterien. Sie
können mit Ihrem
Internetzugang auf
den öffentlichen Teil der
Fundamt-Datenbank 
zugreifen. Wer über keinen
Internet-Zugang verfügt,
erhält die gleiche Auskunft
per Telefon oder persönlich
im Fundbüro, wo die Suche
für Sie durchgeführt wird.

Die Menüführung ist leicht
verständlich: Wer etwa seinen
Fotoapparat verloren hat,
klickt auf die Kategorie
„Foto/Film/Video“, dann auf
die Kategorie „Fotoapparat“,
um schließlich genaue Anga-
ben wie Marke oder Serien-
nummer machen zu können.
Verlustobjekte werden so
rascher gefunden; der oder

die Betroffene muss nur noch
das zuständige Fundamt kon-
taktieren. Wer den verlorenen
Gegenstand nicht entdeckt,
kann eine elektronische Ver-
lustmeldung eingeben, die
sechs Monate lang gespei-
chert bleibt.

Allgemeine Vorteile
von „FUNDINFO“
auf einen Blick
➢ Sofortige Verfügbarkeit

der Fundinformation
➢ Umfassende Recherche-

möglichkeit
➢ Ortsunabhängige            

Suche via Internet
➢ Vermeidung 

von erfolglo-
sen Telefona-

ten und unnöti-
gen Amtswegen

➢ Suchmöglichkeit
nach verschiedenen

Kriterien
➢ Einfache Bedienung durch

leichte Menüführung im
„Internet“

➢ Online-Vormerkung von
Verlusten

➢ Rasches Auffinden von
verlorenem Eigentum

➢ Schnellere Rückgabe der
Fundsachen

Fundamt ab sofort online!
Wenn Sie etwas verloren haben, bleiben Ihnen
künftig erfolglose Telefonate und umständliche
Behördenwege erspart

BÜRGERSERVICE

Gerhard 
Wimmer

GESUNDHEIT

Luxus für besonders Ängstliche oder Qualitätssteigerung mit handfesten Ergebnissen?

Zur Psychologie bei chirurgischen Eingriffen

Über die menschliche
Gesundheit entscheidet
fast immer das Wech-

selspiel zwischen körperlichen
und psychischen Komponen-
ten. Immer noch zu wenig in
der breiten Öffentlichkeit
bekannt ist, dass körperliche
Erkrankungen und auch deren
Behandlung zu einschneiden-
den psychischen Problemen,
Fehlanpassungen oder gar
Krankheiten führen können.

Gleichzeitig können jedoch
auch bestimmte psychische
Aspekte (z.B. die Persönlichkeit
eines Menschen; der allge-
meine Umgang mit Belastun-
gen) eine körperliche Erkran-
kung sowie deren Therapie
beeinflussen. Dass der psychi-
sche Moment eines Menschen
nicht außer Acht gelassen wer-
den darf, erkennen nun auch
verstärkt die chirurgischen
Behandlungsdisziplinen in der
Medizin.

Aufgrund zahlreicher interna-
tional anerkannter wissen-
schaftlicher Studien, welche in
Kooperation zwischen der
Abteilung für Allgemeinchirur-
gie (Leiter: Prim. Univ. Prof. Dr.
R. Pointner) und dem Psycholo-
gen (Mag. Dr. T. Kamolz) des
Krankenhauses Zell am See
durchgeführt wurden, erfolgte
zu Beginn dieses Jahres die
offizielle Einladung zur aktiven
Mitgliedschaft an einer inter-
nationalen Forschungsgemein-
schaft (International Society
for Studies of Surgery and Psy-
chology/Boston; USA).

Ziel dieser interdisziplinären
Gesellschaft ist die Entwick-
lung gemeinsamer Strategien
zur Verbesserung der chirurgi-
schen Behandlung für den
Patienten. Eine von zahlreichen
Möglichkeiten zur Verbesse-
rung der chirurgischen Behand-
lung stellt die psychologische
Operationsvorbereitung dar,
welche den chirurgischen Pati-
enten verstärkt zur eigenakti-
ven Bewältigung von prä- und
postoperativen Ereignissen und
Maßnahmen befähigen soll.
Bei dieser Operationsvorberei-
tung steht das Ziel, den körper-
lichen und psychischen Zu-
stand eines Menschen vor

einem Eingriff zu optimieren
und damit den Verlauf der
Operation sowie den körperli-
chen und psychischen Gene-
sungsprozess nach einer Ope-
ration zu erleichtern bzw. zu
verbessern.

So ist mittlerweile bei geplan-
ten Operationen gut belegt,
dass eine relativ kurze, aber
intensive psychologische Vor-
bereitung allgemein negative
Befindlichkeiten nach einem
Eingriff (u.a. Ängstlichkeit, Kon-
trollverlust) positiv beeinflus-
sen kann. Das gleiche gilt auch
für das operativ bedingte
Schmerzempfinden und die
Menge der Schmerzmedika-
mente sowie für die allge-
meine Patientenzufriedenheit.

Je nach Eingriff kann der
durchschnittliche Krankenhaus-
aufenthalt um bis zu mehreren
Tagen und auch der weitere
Verlauf der Genesung verkürzt
werden, wenn zuvor ein ent-
sprechend ausgebildeter Psy-
chologe patientengerechte
Informationen, Instruktionen
und emotionale Unterstüt-
zung vermittelt hat. Eine der-
artige psychologische Operati-
onsvorbereitung wird vor
einigen Eingriffen seit Jahren
am Krankenhaus Zell am See
angeboten und soll zukünftig
noch erweitert werden.

Eine Berechnung aus unserem
Nachbarland Schweiz belegt,
dass bei jährlich rund 280.000
Operationen ein Einspareffekt
durch konsequente psycholo-
gische Operationsvorbereitung
von ca. e 164 Mio. zu erzielen
sei. Dieser Summe stehen
Kosten für diese Operations-
vorbereitung von lediglich ca.
e 18,5 Mio. gegenüber, wo-
durch sich eine Nettoersparnis
von demnach e 145,5 Mio.
ergeben würde.

Geld, das für andere Bereiche
des Gesundheitssystems zur
Verfügung stünde, zumal auch
eine Reduzierung bei Komplika-
tionen nach Operationen und
ein Rückgang des gesamten
Medikamentenverbrauchs sowie
der Intensivpflege festgestellt
wurde. Eine sinnvolle Integra-
tion der Psychologie in das

Gesundheitswesen bewirkt da-
her nicht nur eine mögliche
Verbesserung der Operations-
qualität aus Sicht der Patien-
ten, sondern auch des Gesund-
heitssystems im Gesamten.

Mag. Dr. Thomas
Kamolz

Psychologe am A.ö.
KH Zell am See
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✔ Wohnberatung in den Bezirken
Am Donnerstag, den 5. Juni 2003 findet in bewährter Weise
ein Bezirksberatungstag des SIR (Salzburger Institut für
Raumordnung & Wohnen) im Rathaus Zell am See, 3. Stock,
kleines Sitzungszimmer, in der Zeit von 9.00 bis 12.00 und
13.00 bis 16.00 Uhr statt. Dabei haben Sie die Möglichkeit in
Form von Einzelberatungen kostenlose Informationen über die
Salzburger Wohnbauförderung zu erhalten.

✔ Am Samstag, den 31. Mai 2003 findet um 19.30 Uhr eine Buch-
präsentation und ein Vortrag unter dem Motto „Kulturweg
Alpen“ von und mit dem Autor Gerhard Stürzlinger in der
Seniorenwohnanlage Zell am See statt. Der Eintritt ist frei.

✔ Im Zeitraum Mai bis Oktober des laufenden Jahres werden
vom Bundesamt für Eich- und Vermessungswesen in unserer Ge-
meinde Geländebegehungen zum Zweck der flächendecken-
den Aktualisierung der Österreichischen Karte 1 : 50 000
durchgeführt.
Es wird ersucht, die mit den Erhebungen beauftragten Beam-
ten bei Bedarf zu unterstützen. Das Betreten von Grund-
stücken ist aus diesem Anlass notwendig. Die Eigentümer
werden ersucht diese Arbeiten zu unterstützen und das Betre-
ten von Privatgrundstücken zu dulden.

KURZ NOTIERT
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Der nächste „hippolyt“ erscheint am 29. August 2003
(Redaktionsschluss: 8. August 2003).

IMPRESSUM

RÄTSEL

Schreiben Sie die richtige Lösung auf eine Postkarte und senden Sie diese an:
Stadtgemeinde Zell am See, Brucker Bundesstraße 2, 5700 Zell am See. Oder Sie
schreiben einfach ein E-Mail an: office@gde-zellamsee.salzburg.at.

Zu gewinnen gibt es eine Saisonkarte für die Zeller Strandbäder. Einsendeschluss
ist Freitag, der 13. 6. 2003. Gewinner der Ausgabe 9/03 ist Herr Erwin Schmiderer
aus Zell am See. Herzlichen Glückwunsch!

HIPPO

Jetz is Zell

mit ålle Wåssa

gwåsch’n,

nämlich

mit

Hundertwåssa

Trotz des ausgezeichneten
Ergebnisses in der Win-
tersaison 2001/02, wo

eine Steigerung von 8,74 % d.s.
57.912 Nächtigungen erzielt
wurde, konnte heuer das
Ergebnis des Vorjahres wie-
derum mit einem Zugewinn
überboten werden.

Tolles Ergebnis im
November, Dezember
und April
Schon der Start in die Winter-
saison 2002/03 war vielver-
sprechend. So wurde im
November eine Steigerung
von 5.825 Nächtigungen d.s.
52,08 % erzielt. Im Dezember
betrug die Steigerung 15,08 %
d.s. 14.688 Nächtigungen und
im Jänner 0,86 % d.s. 1.612
Nächtigungen. Im Februar und
März mussten jedoch empfind-
liche Rückgänge von -4,86 %
d.s. 10.289 Nächtigungen und
von -11,67 % d.s. 21.488 Nächti-

gungen verzeichnet wer- den.
Der April brachte jedoch wie-
der eine Steigerung von 21.488
Nächtigungen d.s. 61,06 %.
Gründe für diese Steigerung
waren der späte Osterferien-
termin und das Eishockey
World Tournament, das eben-
falls im April stattfand.

Sehr gutes Nächtigungs-
ergebnis in der Wintersai-
son 2002/03
Mit einer Gesamtnächti-
gungszahl von 732.929 in der
Wintersaison 2002/03 kann
von einem sehr guten Ergeb-
nis gesprochen werden. Dies
entspricht einer Steigerung
von 12.529 Nächtigungen oder
1,74 % gegenüber dem Vorjahr.

Nächtigungssteigerung in
der Wintersaison 2002/03

TOURISMUS

Brigitte
Gruber

0 50.000 100.000 150.000 200.000 250.000

November

Dezember

Jänner

Februar

März

April

2002/03 2001/02

Nächtigungen Winter 2002/03 im Vergleich
zu Nächtigungen Winter 2001/02

2002/03 2001/02 Unterschied Unterschied
in % zum Vorjahr

November 17.009 11.184 52,08 % 5.825
Dezember 112.120 97.432 15,08 % 14.688
Januar 188.381 186.769 0,86 % 1.612
Februar 201.337 211.626 -4,86 % -10.289
März 157.405 178.200 -11,67 % -20.795
April 56.677 35.189 61,06 % 21.488

732.929 720.400 1,74 % 12.529
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???????

Wer schuf dieses Kunstwerk?
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Die Zemka-Abfall- und
Umweltberatung hat
die Abfalldaten ausge-

wertet und analysiert. 56,6 %
des Zeller Aufkommens wur-
den sinnvoll wiederverwertet.
Im Gemeinderanking wurde
zum vierten Mal in Serie der
erste Platz erreicht.

9.945 BesucherInnen besuch-
ten die Recyclinghöfe. Die
Kosteneinsparung durch die
Altstoffsammlung betrug
2002 rund e 442.000,–.

UMWELT

Abfalljahres-
statistik 2002
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Deponie Recycling Verbrennung Kompost

VERKEHR

Aufhebung der Vorrangre-
gelung „Rechts vor Links“

Im Jahre 1993 wurde in den
Siedlungsgebieten „Karl-
Vogt-Siedlung“, „Schütt-

dorf“, „Zellermoos“, „Glet-
schermoos“, „Tauernstraße“
und „Am Lohningfeld“ in Ver-
bindung mit der Verordnung
von Wohnstraßen und 30 km/h
- Zonen die Vorrangregelung
„Rechts vor Links“ eingeführt.
Ziel war es, die tatsächliche
Fahrgeschwindigkeit zu redu-
zieren, die Aufmerksamkeit
der Verkehrsteilnehmer zu
erhöhen und somit eine Ver-
besserung der Verkehrssicher-
heit zu erzielen.

Wie jedoch die Praxis der letz-
ten Jahre zeigte, kommt es,
hervorgerufen durch Verwir-
rung und Verunsicherung von
Fahrzeuglenkern, immer wie-
der zu Unfällen bzw. zu
gefährlichen Verkehrssituatio-
nen an Kreuzungen, welche
durch Vorrangregelung „Rechts
vor Links“ geregelt werden. Da
mittlerweile eine Vielzahl der
Gemeindestraßen sukzessive
stark rückgebaut wurden,
konnte die Fahrgeschwindig-
keit in den Siedlungsgebieten
großteils wirkungsvoll redu-
ziert werden. Gleichzeitig wird
es für den Fahrzeuglenker
jedoch immer schwieriger
aufgrund der Straßenbreite zu
erkennen, ob er sich auf einer
Nebenstraße oder Vorrang-
straße (=Aufschließungsstraße)
befindet. All diese Gründe,
sowie steigende Kritik seitens
der Anrainer betroffener Sied-

lungsgebiete, haben den Ver-
kehrsausschuss veranlasst, ab
Frühjahr 2003 die Vorrang-
regelung „Rechts vor Links“ in
allen betroffenen Wohngebie-
ten von Zell am See aufzuhe-
ben.

Vorrangtafeln und
Bodenmarkierung statt
„Rechts vor Links“-Tafeln
Die Beschilderung wird dahin-
gehend geändert, dass die
bestehenden „Rechts vor
Links“-Tafeln entfernt werden
und der Vorrang an den Kreu-
zungsschnittpunkten künftig
durch das Vorrangzeichen
gemäß § 52 Z. 23 StVO 1960
geregelt wird. Zusätzlich wer-
den jeweils vor der Einmün-
dung einer benachrangten
Straße Ordnungslinien ange-
bracht, um dem Autofahrer
die Umstellung auf die neue
Verkehrssituation zu erleich-
tern.

Das Verkehrsreferat der Stadt-
gemeinde Zell am See ersucht
alle Fahrzeuglenker, sich der
geänderten Vorrangsregelung
durch rücksichtsvolles und
achtsames Fahrverhalten an-
zupassen und vor allem auch
die vorgeschriebenen Geschwin-
digkeitsbeschränkungen ein-
zuhalten.

Gerhard 
Wimmer

Anton Kubalek
ZEMKA-Abfall und
Umweltberatung

Tel. 0664 / 5925274

KINDER

➢ Kindergarten Bergstraße
7. Juli - 22. August 2003

➢ Kindergarten Porscheallee
7. Juli - 1. August 2003

➢ Kindergarten Schulweg
4. August - 22. August 2003

Betreuung halbtags von 7.30
bis 11.45 Uhr, oder von 13.30 bis
16.30 Uhr, oder ganztags von
7.30 bis 16.30 Uhr.

Kosten:
Ferienkindergarten 1 Woche
ganztägige 25,-
Ferienkindergarten 1 Woche
halbtägige 20,-

Mittagessen e 2,-

Anmeldung bitte direkt im
jeweiligen Kindergarten. Die
Anmeldung ist bindend und
gleichzeitig ist bei Anmeldung
auch der Kindergartenbeitrag
zu entrichten. Der reguläre Kin-
dergartenbetrieb beginnt wie-
der am Montag, den 8. 9. 2003.

Hinweis:
Der Kindergarten Thumers-
bach wird heuer regulär bis
1. August 2003 weitergeführt.
Eine Betreuung ist von 7.00
bis 14.00 Uhr möglich.

Ferienkindergarten
nur für Kinder berufstätiger Eltern

Die Mengenentwicklung der wichtigsten Gruppen
2000 - 2002 in Tonnen:

Restabfall Biotonne
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Pfadfindergruppe Zell am
See - 20 Jahre jung
Am 22. 2. und 23. 2. 2003 feierte
die Pfadfindergruppe Zell am
See ihr 20-jähriges Jubiläum.
Das Festprogramm begann mit
einem Gottesdienst in der
Stadtpfarrkirche St. Hippolyth,
den die Kinder und Jugendli-
chen gestalteten. Der offizielle
Festakt fand im Lohninghof
Thumersbach statt. Bgm. Her-
bert Reisinger aus Bruck über-
nahm die Begrüßung. Gerlinde
Hochmair, Gruppenleiterin der

ersten Stunde gab Einblick in
die Anfänge der Pfadfinderei.
Ganz nach Pfadfindermanier
unterhielt sie sich mit Obmann
Dr. Anton Kaiser auf einer
selbstgebastelten Holzbank und
manch lustige Episode erhei-
terte das Festpublikum. Sie
erhielt zusammen mit dem
Ehepaar Rupert und Friederike
Eder vom Landesverband die
höchste Auszeichnung der Pfad-
finder Österreichs.

Dann folgte eine schwungvolle
Powerpoint-Präsentation, bei

der das Pfadi-Leben der letzten
20 Jahre den zahlreichen
Gästen vorgestellt wurde. Dr.
Walter Winding, ebenfalls ein
Altpfadfinder, erzählte mit
Begeisterung von seiner akti-
ven Zeit. Für die musikalische
Umrahmung sorgten Pfadfin-
der aus Salzburg. Am Sonntag
war dann der große Tag der
Jugend: Rodelwettbewerb mit
lustigen Stationen auf der
Rodelbahn in Kohlschnait. Für
die Altpfadfinder fand nach-
mittags ein Stammtisch statt.
Es war eine gelungene Veran-
staltung, wie die ca. 60
Jugendlichen, aus befreunde-
ten Gruppen des Landes Salz-
burg, einhellig fanden.

Zur Geschichte der Pfadfinder
in Zell am See
1983 wurde die Pfadfinder-
gruppe von DI Heiner Hoch-
mair mit einigen Freunden
gegründet . Er führte die
Gruppe mit Begeisterung bis
zu seinem plötzlichen Tod im
Jahr 2000. Dann übernahm Dr.
Anton Kaiser die Obmann-
schaft. Etliche treue Mitarbei-
ter ermöglichen bereits seit
den Anfängen die Jugendar-

beit, sei es durch die Leitung
einer Gruppe oder als fleißige
Helfer, natürlich ehrenamtlich.
Seit einigen Jahren gibt es
auch in St. Georgen/Bruck
Pfadfinder, die zur Zeller
Gruppe gehören.

Der Wahlspruch „Allzeit bereit
- so gut ich kann“ begleitete
über 300 Kinder. Sie lernten
den Umgang mit und in der
Natur, Verantwortung über-
nehmen, Gemeinschaft leben,
weltweite Verbundenheit mit
anderen Jugendlichen, bereit
sein für das Abenteuer, sich
Herausforderungen zu stellen
und das Leben aus dem Glau-
ben. Interessierte sind jeder-
zeit willkommen!

Kontakt
Dr. Anton Kaiser, Obmann, Tel.
56800 und Gerlinde Hochmair,
Gruppenleiterin, Tel. 56113

Treffpunkt
Pfadfinderheim Schüttdorf,
Seniorenwohnanlage (oder in
St. Georgen bei Fam. Eder)

Wichtel/Wölflinge:
DO 15.30 bis 17 Uhr
Späher/Guides: MI 17 bis 19 Uhr

2003 - Das Jahr der Jubiläen
Foto: privat

75 Jahre Tennisclub Zell
am See
Aus alten Quellen wissen wir,
dass bereits zu Beginn der 20er
Jahre in Zell am See Tennis
gespielt wurde. Am 16. Dezem-
ber 1928 gründeten die Tennis-
spieler unter ihrem Präsidenten
Ing. F. Groß mit den Eisläufern
und Eishockeyspielern den Eis-
lauf- und Tennisclub Zell am
See. Nach 75 Jahren kann der
TCZ auf eine überaus erfolgrei-
che Geschichte zurückblicken.
Aus dem ersten internationalen
Turnier der Bergstadt Zell am
See im Jahr 1928 entwickelten
sich international bekannte und
beliebte Großturniere. Der hohe

Stellenwert dieser Veranstal-
tungen wird durch die Teil-
nahme zahlreicher Spitzenspie-
ler aus aller Welt verdeutlicht.
So gastierten in Zell am See
neben der gesamten österrei-
chischen Tenniselite mit H. Redl,
Mag. F. Saiko, F. Huber, Dr. E.
Blanke, Dr. N. Klatil, P. Feigl,
P. Pokorny, und H. Kary Weltklas-
sespieler wie H. Solomon (USA),
R. Taylor (GB), P. Mc Namara
(AUS), A. Jarryd (SWE), J. L. Clerc
(ARG), H. Günthardt (CH), P. Slo-
zil (CZ) u.v.a.m. Ein Höhepunkt
im Turniergeschehen war die
Daviscup Begegnung Öster-
reich-Großbritannien im Juli
1988 in Zell am See. Die Öster-
reicher Th. Muster, H. Skoff und

A. Antonitsch schafften mit
dem vielbejubelten 5:0 Sieg
den Aufstieg in die Weltgruppe.
All diese sportlichen Großereig-
nisse waren nur möglich durch
die tatkräftige Unterstützung
der Stadtgemeinde, die Großzü-
gigkeit der Zeller Hotelerie und
die Arbeit der rührigen Präsi-
denten Ing. F. Groß, H. Mos-
bauer, Dr. M. Fischer, E. Prodin-
ger, Ing. H. Stadler, H. Just, Ing. G.
Jung, H. Schöner, der Vizepräsi-
denten L. Helfrich, Dr. R. Ober-
schneider und der vielen ehren-
amtlichen Helfer.

Außerdem kann mit Stolz be-
richtet werden, dass die Spiele-
rinnen und Spieler des TCZ über
Jahrzehnte hindurch den Salz-
burger Tennissport dominier-
ten, wobei F. Huber, G. Wimmer
und der Zeller W. Schranz auch
österreichweit und internatio-
nal großartige Erfolge erzielten
(österr. Meister, Daviscup-Spie-
ler und Gewinner internationa-
ler Turniere).

Zu mehrmaligen bzw. vielfachen
Landesmeisterehren kamen:
F. Huber, W. Hörl, H. Tillian,
R. Pawlowski, H. Schranz, Dr. E.
Vogler; F. Gmachl, Z. Haslinger
und A.Wimmer.
Landesmeisterinnen im Mann-
schaftsbewerb wurden: H. Mayer,

L. Gebhard, I. Seitz, L. Prodinger,
Mag. L. Mühlmann, U. Neu-
mayer, G. Schranz und G. Mayer-
hofer.

Das Jahr 1960 wurde für den
TCZ zu einem Trauerjahr. Am 4.
September 1960 verunglück-
ten drei seiner beliebtesten
und erfolgreichsten Spieler bei
der Heimfahrt von einem
Freundschaftsspiel in Bayern
tödlich. Ganz Zell am See trau-
erte um die so tragisch Verun-
glückten: Walter Estl (30), Hans
Pletzer (27) und Georg Hörl (21).
Anlässlich des Jubeljahres wird
der Club im Juni die öster-
reichische Jugend Meister-
schaft U18 austragen. Der der-
zeitige Präsident Mag. N. Ziesel
und der Vorstand des TCZ
bemühen sich mit vollem Ein-
satz, dieser ehrenvollen Auf-
gabe gerecht zu werden.

Foto: Haidinger

Foto: Haidinger
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70 Jahre Kino Zell am See
Trotz der starken Konkurrenz
durch das Fernsehen, Video-
und DVD-Markt, behauptet
sich das Medium Kino immer
mehr durch das Erlebnis der
sogenannten „Kino-Atmos-
phäre“: Dem Duft von frischen
Popcorn, Naschereien, Sitze in
denen man versinkt; flüstern-
de Nachbarn, Breitbild-Lein-
wand, den neuesten Film auf
dem Markt (in manchen Kinos
sogar im Original) und ein aus-
gereiftes Sound-System mit
Dolby-Surround.

Seit 70 Jahren wird in Zell am
See großes Kino geboten. Das
Gebäude und seine Besitzer
haben seit seinem Kauf durch
Josef Guggenberger, dem Vater
von Anna Mayer-Schönberger
1934, wechselvolle Zeiten gese-
hen. Das heutige Kino beher-
bergte einst ein Theater. Der
Krieg hat immer wieder große
Umbauten und Renovierungen
erfordert, bei denen die Anzahl
der Sitzplätze nach der Renovie-
rung im Jahre 1939 und 1945,
nach der Besetzung durch die
Amerikaner und auch im Jahre
1958 immer wieder erhöht

wurde. Weitere Großumbauten
folgten in den 1980ern und 1993.

Was aber großes Kino vor
allem ausmacht, ist die Tech-
nik, die sich rasant entwickelt
hat und verlangt, dass man
immer up to date ist. So
kamen mit dem Kino Zell am
See „Cinemascope“ und die
Breitwand und auch „Dolby-
Surround Stereo-Tone“ in die
Bergstadt. Dieser hohe techni-
sche Standard gewährleistet
die Spitzenfilme, Kassenschla-
ger auch in unserer schönen
Bergstadt. Zell am See ist aber
nicht nur für den „passiven
Cineasten“, ein Schmuckstück.

In Zell am See gedrehte Filme:
➢ „Allotria in Zell am See“

(23.8.1963: Regie: Franz
Marischka) mit Hannelore
Elsner, Beppo Brem, Harald
Juhnke, Evi Kent, Franz
Muxeneder Hubert von
Meyerinck u.v.m.

➢ „Rosen in Tirol“ (1940;
Regie: Géza von Bolváry,
Musik: Ernst Marischka und
Carl Zeller) mit Elfriede Dat-
zig, Hans Holt, Johannes
Heesters, Hans Moser, Theo
Lingen, Leo Slezak u.v.m.

➢ Liebe, Schnee und Sonnen-
schein (1956; Regie: Rudolf
Nussgruber) mit Rudolf
Carl, Jane Tilden, Egon von
Jordan, Rudolf Lenz u.v.m.

Einige besondere Aufführungen
möchten wir noch erwähnen:
➢ Welt-Uraufführung:

„Tafelspitz“ (17. 3. 1994) in
Anwesenheit von Christi-
ane Hörbiger

➢ Österreich-Premiere in Anwe-
senheit von Elfi Eschke und
Reinhard Schwabenitzky,
geb. Rauriser (26. 2. 1999)

„Unser“ Kino zeigt jeden Don-
nerstag einen „Kultfilm“.

Wir möchten auch eine kleine
Vorausschau auf die kommen-
den Filme bieten:
➢ „The Hours“

mit Nicole Kidman
➢ „Good Bye Lenin“ 
➢ „American Pie 2“
➢ „Der stille Amerikaner“

mit Michael Kane
(nach Graham Greene)

Es gibt also einiges für Zeller
Filmfreunde zu sehen. Machen
Sie sich doch auch wieder ein-
mal einen gemütlichen Kino-
abend mit Freunden!

135 Jahre Freiwillige Feu-
erwehr Zell am See
Am 1. Mai 1866 sah man zur
Nachtzeit einen gespensti-
schen Feuerschein über dem
Markt Zell am See. Die Feuers-
röte war weithin zu sehen. Im
Stall des Chirurgen Hansel-
mann war ein Brand ausgebro-
chen und das Feuer vernich-
tete im Ortszentrum das
Diesbach- Huterer- und das
Neuwirtshaus, weiters noch
die Stallungen vom Pfarrer und
Diesbacher.

Nach der Brandkatastrophe
ertönte im Markt der Ruf:
„Organisiert Euch“- und zwei
Jahre später, im Jahre 1868

war’s soweit - man gründete
die Freiwillige Feuerwehr in
Zell am See. Es fanden sich
damals Männer, die freiwillig
und uneigennützig bereit
waren, sich für den Feuerwehr-
dienst zur Verfügung zu stel-
len. Neben Oberndorf, Salzburg
und Straßwalchen war es die
vierte Feuerwehr im damali-
gen Herzogtum Salzburg. Die
„Notwendigkeit und Nützlich-
keit“ der Wehr wurde von der
Gemeindevertretung rasch
wahrgenommen und dement-
sprechend gefördert, damit bei
Hilfeleistungen auch das
nötige Gerät vorhanden war.
Betrachtet man die Feuerwehr
in den Gründerjahren, so kann
man feststellen, daß Sie einen

„wohltuenden und veredeln-
den Einfluß“ auf das Landvolk
ausübte. Das Kleid des Feuer-
wehrmannes wurde nicht
gedankenlos getragen, es
knüpften sich Rechte, aber
auch Pflichten daran. Zu den
Pflichten gehörte auch, fleißig
an den Übungen teilzuneh-
men, damit „das Ansehen der
Wehr erstarke“ und auch „die
Schlagkraft immer mehr ver-
größert werde“. Nun daran hat
sich bis heute nichts geändert.

Die Feuerwehr hat seit der
Gründung viele neue Erkennt-
nisse und Methoden, Umstel-
lungen und Änderungen in
ihrer Ausbildung und Entwick-
lung erfahren. Die Ausrüstung
war einstmals schlicht und ein-
fach. Vieles hat sich in den Jah-
ren 1868 bis 2003 gewandelt.
Die technische Entwicklung hat
auch auf dem Feuerwehrsektor
viele Neuerungen gebracht.

Heute, nach 135 jähriger ziel-
führender Aufbauarbeit, be-
sitzt die Stadtfeuerwehr die
modernsten Einsatzfahrzeuge
und die beste Ausrüstung. Die
Geschicke der Wehr leitet seit
1991 Brandrat Leopold Winter.
Er ist der 16. Kommandant seit
dem Gründungsjahr. Der Stand
der Ausbildung ist vorzüglich.
Der gute Geist der Zeller Feu-
erwehr hat sich nach dem

Motto: „Einer für alle, alle für
einen“ immer als Segen für
unsere Gemeinde und weit
über deren Grenzen hinaus
erwiesen. Der Dienst als Feuer-
wehrmann verlangt von jedem
einzelnen Idealismus und
Opferbereitschaft. Wo immer
man Hilfe bei Bränden und
anderen Naturkatastrophen
benötigt, auf die rasche und
einsatzbereite Unterstützung
der Zeller Feuerwehr kann
man sich verlassen.

Foto: Archiv FF Zell am See

Foto: Archiv FF Zell am See

Übung beim Hotel Krone (heute
Haus der Begegnung) im Jahr 1908

Foto: Archiv FF Zell am See

Übung mit der neuen Motorspritze 1
C- Fiat, im Jahre 1921

Hochwasserkatastrophe in Zell am See, im Jahre 1966

Foto: privat
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zell am see – der hippolyt

125-Jahre Bürgermusik
Zell am See
Die Bürgermusik Zell am See,
einer der ältesten Kulturver-
eine der Stadt Zell am See, fei-
ert im heurigen Jahr ihr 125-
jähriges Bestandsjubiläum.
Trotz des Alters ist die Bürger-
musik ein sehr lebendiger
Verein geblieben. Neben der
musikalischen Umrahmung
der örtlichen Feierlichkeiten,
finden vor allem die Konzerte
während der Sommersaison
regen Zuspruch bei den vielen
Gästen und Einheimischen der
Bergstadt. Es gelingt dabei,
Traditionelles mit Modernem
zu verbinden und somit einen
wichtigen kulturellen Auftrag
gerade in einem von Touris-
mus geprägten Umfeld zu
erfüllen. Erfreulich ist dabei,
dass es nach wie vor gelingt,
junge Menschen für diese
Tätigkeit zu begeistern und
somit einen nicht unerhebli-
chen Beitrag für das örtliche
Gemeinwesen zu leisten.

Chronik der Bürgermusik
Die Kapelle wurde 1878 durch
die Zeller Marktgemeindevor-
stehung gegründet, die auch
die Mittel zur Anschaffung von
Instrumenten zur Verfügung
stellte.

Das Wirken von Kapell-
meister Anton Gaßner
1884
Bis zum Jahre 1884 wirkten als
Kapellmeister Thomas Bren, Jo-
sef Hiller, Johann Hermann. Von
1884 bis nach dem Kriegsaus-
bruch führte Kapellmeister Toni
Gaßner den Dirigentenstab.
1910
Im Jahre 1910 erhielt die Musik
von der Gemeindevorstehung
die Alt-Pinzgauer-Tracht.
1920
Nach dem Krieg übernahm
Andrä Hauser für ein Jahr die
Leitung der Kapelle und über-
gab sie im Dezember 1920 wie-
der an Toni Gaßner, der die
Bürgermusik bis zu seinem

Ableben im Jahr 1930, somit
fast 50 Jahre, leitete und dabei
große musikalische Erfolge
erzielte.

Die Ära von Kapellmeister
Leopold Werla
1931
Nachdem die Kapelle für ein
Jahr von Oberdirektor Josef
Nemetz geführt wurde, be-
gann 1931 die langjährige Lei-
tung der Bürgermusik Zell am
See durch Kapellmeister Leo-
pold Werla.
1938
Durch die Ereignisse der März-
tage verlor auch die Bürger-
musik Zell am See ihre Selbst-
ständigkeit und wurde nach
langem Hin und Her als Musik-
zug der SA (MZ) übernommen
und eingekleidet. Der 2. Welt-
krieg trug dazu bei, dass die
Tätigkeit der Kapelle ganz zum
Stillstand kam.
1945
Nach dem Ende des II. Welt-
krieges konnte die Bürgermu-
sik ihre alte Tradition wieder
aufleben lassen. Dank der
Initiative einiger unentwegter
Musikkameraden, vor allem
des stets bewährten Organisa-
tors, Sepp Hörl, Metzgerwirt in
Zell am See, und des Kapell-
meisters, Leopold Werla, Fri-
seurmeister, wurde die musi-
kalische Tätigkeit schon nach
kurzer Zeit wieder aufgenom-
men. Das erste Platzkonzert
fand nach schwierigen Ver-
handlungen mit der Besat-
zungsmacht am 27. 5. 1945 auf
dem Stadtplatz statt.
1950
Bei der Generalversammlung
bzw. Weihnachtsfeier am 26.
12. 1950 wurde mit Sepp Gug-
genberger, Lichtspielhausbesit-
zer, zum 1. Obmann der Bürger-
musik Zell am See gewählt.
1951
Zu einem der Höhepunkte der
Vereinsgeschichte wurde die
Fahrt nach Nancy zur Hochzeit
von Otto von Habsburg als
repräsentative österreichische
Heimatkapelle.

1952
Nach dem unerwarteten Tod
von Obmann Guggenberger
im Oktober 1951 wurde Schuh-
machermeister KR Josef Stein-
acher als Obmann gewonnen.
Er übte diese Funktion mit
großem Engagement insge-
samt 27 Jahre aus.

Das Schaffen von
Kapellmeister
Prof. Sepp Riedmann 
1967
Die Erkrankung des langjähri-
gen Kapellmeisters Leopold
Werla machte es erforderlich,
bei der Generalversammlung
am 17. 10. 1967 einen neuen
Kapellmeister zu wählen und
die Wahl fiel einstimmig auf
Sepp Riedmann.
1975
Beim Wertungsspiel im Gast-
hof Metzgerwirt erzielte die
Kapelle mit dem Punktemaxi-
mum einen 1. Rang mit Aus-
zeichnung.
1979
Bez.Gen.Kommandant Johann
Jäger wurde zum neuen
Obmann der Bürgermusik
gewählt. Vom 7. - 10. 6. 1979
fand gemeinsam mit der
Stadtvertretung die erste Wer-
bereise zu unserer Partnerstadt
Vellmar in Hessen statt.
1983
Bei der Generalversammlung
am 11. 3. 1983 wurde Rudolf
Berti zum Obmann gewählt.
Er übte diese Tätigkeit mit
großem Einsatz bis 1993 aus.
1985
Als ein weiterer Höhepunkt in
der Vereinsgeschichte kann die
Teilnahme beim „Konzert der
Nationen“ im Festsaal Saalfel-
den bezeichnet werden. Neben
Militärmusikkapellen aus allen
Signatarstaaten des Österr.
Staatsvertrages durfte die Bür-
germusik Zell am See das
Gastgeberland musikalisch
vertreten und konnte dabei
mit ihrer Musik begeistern.
1987
Beim Bezirkswertunsspiel
konnte in der Kunststufe wie-
derum ein 1. Rang mit Aus-
zeichnung erreicht werden. Im
September trat die Bürgermu-
sik als musikalischer Botschaf-

ter bei der „Europalia“ in Mons
und Brüssel in Belgien auf.
1991
In diesem Jahr konnte der
größte musikalische Erfolg
unter Kapellmeister Prof. Sepp
Riedmann erzielt werden. Die
Bürgermusik Zell am See
gewann im Kongresshaus Salz-
burg das Landeswertungsspiel
aller teilnehmenden Salzbur-
ger Musikkapellen.
1993
Bei der Generalversammlung
vom 22. 1. 1993 wurde Dir. Hans
Millinger zum neuen Obmann
der Bürgermusik gewählt.
1998
Im April wurde die Jubiläums-
CD „120 Jahre Bürgermusik Zell
am See“ aufgenommen. Am 4.
12. 1998 wurden die Außenauf-
nahmen zur ORF-Weihnachts-
sendung „Klingendes Öster-
reich“ aufgezeichnet.
2000
In der außerordentlichen Gene-
ralversammlung vom 28. 9.
2000 wurde Kapellmeister
Prof. Sepp Riedmann zum
Ehrenkapellmeister und Georg
Schmiderer zum Ehrenmit-
glied ernannt . Am 7. 10.
erfolgte das Abschiedskonzert
für Kpm. Prof. Sepp Riedmann.
Dieser erzielte in seiner 34-
jährigen Tätigkeit als musikali-
scher Leiter der Bürgermusik
großartige Erfolge. Die letzten
Jahrzehnte der Geschichte der
Bürgermusik Zell am See sind
untrennbar mit dem Schaffen
und unermüdlichen Einsatz
von Ehrenkapellmeister Prof.
Riedmann verbunden. Die nun-
mehrige Leitung der Kapelle
liegt in den Händen von Peter
Schwaiger, der im Frühjahr
2003 auch zum neuen Bezirks-
kapellmeister gewählt wurde.

Mit einem herzlichen Dank für
die Gastberichte der Chronik-
seiten.

Foto: Faistauer

Festwochenende 125 Jahre Bürgermusik Zell am See
13. 6. 19 Uhr Sternmarsch zum Stadtplatz Zell/See

durch die örtlichen Vereine sowie
Gastkapellen aus den Nachbarorten 
Bruck, Kaprun und Piesendorf

19.30 Uhr Festakt am Stadtplatz Zell/See
20 Uhr Kameradschaftsabend

im Gasthof Metzgerwirt
14. 6. 11 - 15 Uhr Frühschoppenkonzert der Tennengauer

Musikanten am Stadtplatz Zell/See
17 - 19 Uhr Konzert der Musikkapelle Pöllau/Stmk.

(Sieger des letztjährigen Österr. Blasmu-
sikwettbewerbes in Feldkirchen )

20 - 24 Uhr Festausklang mit den Rainer-Musikanten
15. 6. 10 Uhr Musikalische Umrahmung der Sonntags-

messe durch die Bürgermusik Zell/See
20 Uhr Saisoneröffnungskonzert im Musikpavil-

lon bzw. bei Schlechtwetter im Gasthof 
Metzgerwirt

FESTFOLGE

Mag. Barbara
Fink



VERANSTALTUNGSKALENDER

Theater mit der Thumersbacher Heimatbühne
„Der Saisongockel“ Premiere am 20. Juni um 20.30 Uhr

Weitere Aufführungen ab 27. Juni bis 22. August - jeden Freitag
um 20.30 Uhr im Romantikhotel Zum Metzgerwirt

Alfred Kubin Ausstellung
im Lohninghof vom 4. 1. - 31. 10. 2003

Jeden Sonntag von 16 - 18 Uhr
Jeden Montag und Mittwoch von 17 - 19 Uhr

Konzert der Bürgermusik Zell am See
im Juli und August jeden Donnerstag und Sonntag um 20 Uhr
im Elisabethpark (bei Schlechtwetter im Romantikhotel Zum Metzgerwirt)

„Edel“-Weisen Abend
12. Juni und 26. Juni, ab 19.00 Uhr, Oberschneiderbucht

ZellSommerNachtsfest
Erlebnis, Shopping, Kleinkunst, Clownerie und Musik
Ab 2. Juli jeden Mittwoch ab 19.00 Uhr in der FUZO

JUNI 2003
01. 15. Internationales Hegefischen um die Zeller Renke 6.00 bis 12.00 Uhr Zeller See
05. SIR Wohnberatung 9.00 bis 12.00 und Rathaus 3. Stock,

13.00 bis 16.00 Uhr kleines Sitzungszimmer
07.-08. Aqua Alpin Cup in der Europa Sportregion 9.30 bis 17.00 Uhr
13. Ausstellungseröffnung, Die Kunst der Lega 19.30 Uhr Galerie Schloss Rosenberg
13.-15. 125 Jahre Bürgermusik Zell am See (Programm im Heftinneren) Stadtplatz Zell am See
15. „PinzgauMan“ 20. Zeller Triathlon 8.00 Uhr Badeplatz Prielau
17. Konzert Bigband 2000 der Musikschule Zell am See 20.00 Uhr Thumersbach Dorfplatz
19.-22. Veltins - Schmittenpokal für Paragleiter 10.00 bis 17.00 Uhr
20. „See in Flammen“, Fest der Sinne an den Ufern des Zeller Sees 19.00 Uhr Esplanade
21. ZellSommerSonnenWende „Fest der Berge“ Sonnwendfeier 19.00 Uhr Schmittenhöhe
21.-28. Österr. Staatsmeisterschaften Segelflug Clubklasse Flugplatz Zell am See
23.-27. U 18 Staatsmeisterschaften Tennis, Tennisclub Zell am See 8.00 bis 17.00 Uhr Tennisplatz Zell am See Zentrum
25. Musikschultag 15.00 bis 17.00 Uhr Stadtplatz
27. Lesung Gabi Hauptmann im Flughangar Schüttdorf 20.00 Uhr Flugplatz Zell am See
27. 135-jähriges Bestandsjubiläum der FFW Zell am See

„Tag der offenen Tür“ mit anschl. Dämmerschoppen Hauptwache Schillerstraße
27. 20 Jahre Musik-Hauptschule 19.30 Uhr Hauptschule Zell am See
28. Lesung Bernd Jeschek 20.00 Uhr Lohninghof
28. Schüttdorfer Straßenfest ab 10.00 Uhr Areitparkplatz
28. Hangarfest mit Siegerehrung 20.00 Uhr Flugplatz Schüttdorf
29. Radiomesse des Kirchenchores Zell am See und Sotto Voce 10.00 Uhr Stadtpfarrkirche
29. 12. Zeller Jugendfischertag 2003 7.00 bis 12.00 Uhr Zeller See
29. Konzert Bürgermusik und Liedertafel (bei Schönwetter im Pavillon) 20.00 Uhr Metzgerwirt
30. Konzert Zeller Musikanten 20.00 Uhr Vorplatz Schüttdorfer Kirche

JULI 2003
01. Chorkonzert Singkreis Zell am See 20.30 Uhr Pfarrsaal
01. Konzert Zeller Musikanten 20.00 Uhr Thumersbacher Dorfplatz
02. Open Air der Musikschule Zell am See 20.00 Uhr Stadtplatz
03. Kabarett von und mit Peter Blaikner und Leopold Hahn 20.00 Uhr Metzgerwirt
03. Konzert „Auf und davon“ von con moto 20.00 Uhr Lohninghof
04. Orgelkonzert Dietrich Wagler/Freiberg in Sachsen

mit Singkreis Zell am See 20.30 Uhr Stadtpfarrkirche
05. Stadterhebungsfest (Programm im Heftinneren) 13.00 bis 23.00 Uhr Zell am See Zentrum
11. Orgelkonzert: Jan van Mol, Antwerpen 20.30 Uhr Stadtpfarrkirche
12. 1. Zeller Seefest mit Flugshow und Riesenbrillantfeuerwerk ab 10.00 Uhr
19. Thumersbacher Dorffest 11.00 Uhr Thumersbacher Dorfplatz
23. Kabarett Roland Düringer, Hinterholzacht 20.00 Uhr Festzelt - Schüttdorf
27. Straßentheater:„Die Schule der Frauen“ von Moliere 20.30 Uhr Elisabethpark

bei Schlechtwetter im Pfarrsaal Zell am See
23.-27. Zeller Volksfest Festplatz Schüttdorf

AUGUST 2003
02. 2. Zeller Seefest mit großem Klangfeuerwerk ab 10.00 Uhr
06. Töpfermarkt 9.00 bis 22.00 Uhr Bahnhofstraße
07. Töpfermarkt 9.00 bis 17.00 Uhr Bahnhofstraße
08. Orgelkonzert: Bernhard Gfrerer, Orgel; Helmut Klöckl, Flöte 20.30 Uhr Stadtpfarrkirche
14. Schützenfest 9.00 Uhr Kirche Schüttdorf


